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Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen-
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die

v fünfgespalteneCorpuBzeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit

zu 2 25 frei ins Haus gegen 10 Pf -, für Auswärtige mit IS Pf .

Vorausbezahlung, an . Redaktion u . Expedition : Roon - Straße 85 . berechnet.

Publicalions -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Kömgliche und Wüsche Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

auf das „Tageblatt", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-

^U78 . Donnerstag, den 5. April 1883. IX. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 3 . April . Se . Maj . der Kaiser unternahm
heute Nachmittag in geschloffenem Wagen die erste Spazier¬
fahrt , welche eine Stunde dauerte und dem Kaiser sehr gut
bekam. Se . Maj . conferirte nach der Rückkehr mit dem
Minister v . Puttkamer und empfing um 4 Uhr den Besuch
des Kronprinzen.

Die Fractionen des Reichstags haben über ihre Stellung
betreffs der geschäftlichen Behandlung der Holzzollvorlagen be-
rath'eü. Die Fortschrittspartei , die Liberale Vereinigung und
die Volkspartei werden für die Plenarberathung stimmen . Die
RaUonal-Liberalen haben sich noch nicht definitiv schlüssig ge¬
macht ; ein Theil derselben plaidirt für Verweisung an eine
Commission , der andere Theil für Plenarberathung . Für
Commissionsberathunghaben sich die beiden conservativen Frac¬
tionen und die Polen erklärt.

Die königliche Eisenbahndirection in Magdeburg ist mit
der Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eisenbahn
untergeordneter Bedeutung von Wernigerode über Benzingerode
und Elbingerode nach Neuehütte beauftragt worden .

Der „ Kieler Zeitung " zufolge find die Reichstagsabge¬
ordneten Bollmar und Frohme, welche gestern resp . heute, von
Kopenhagen kommend, in Kiel verhaftet wurden, heute wieder
freigelaffen worden .

Der Ausfall der Wahl im Wahlkreise Strälsund -Rügen-
Franzburg , wo die conservative Partei in ihren beiden Frac¬
tionen eine höchst bemerkenswerthe Schwächung erlitten, da der
bisherige Vertreter , Graf Behr -Negendank , dem fortschrittlichen
Candidaten Samm unterlegen ist, erregt in politischen Kreisen
Aufsehen . Nur bei der Wahl zum constituirenden nord¬
deutschen Reichstage, 1867 , hatte der Wahlkreis liberal (den
national -liberalen Abg . Hinrichs) gewählt; seitdem war er un¬
unterbrochen conservativ — und zwar durch einen Freiconser-
vativen — vertreten gewesen. .

Die „ Kreuzzeitung" macht der national -liberalen Partei
den Vorwurf , sie suche auf alle Weise die Arbeiten des Land¬
tags fruchtlos verlaufen zu lassen und namentlich das Zu¬
standekommen der Verwaltungsgesetze zu verhindern. Der
Vorwurf ist in Anbetracht der kleinen nationalliberalen und
überhaupt liberalen Minderheit im Abgeordnetenhause gegen¬
über der geschäftsführenden conservativ - clericalen Mehrheit
recht seltsam . Wenn das dermalige Abgeordnetenhaus mit
feiner überstarken conservativen Partei gesetzgeberisch nicht frucht¬
barer sein wird als es bis jetzt den Anschein hat, so wird
das wohl andere Gründe haben als den Widerstand auf
liberaler Seite . Daß die Liberalen an den Verwaltungs¬
revisionsexperimenten des Herrn v . Puttkamer keine Freude
haben , ist freilich richtig , aber wer hindert die Conservativen

mit ihren Freunden im Centrum die Gesetze zu Stande zu
bringen, wann und wie sie wollen . Vorläufig hat dem Zu¬
standekommen der Verwaltungsgesetze die Regierung selbst das
größte Hinderniß bereitet durch die formelle Vertagung und
die dadurch bedingte Verzögerung des Abschlusses des Com¬
missionsberichtes .

Bei der Berathung des würtembergischen Justizetats ist
im dortigen Landtage seitens des Staatsministeriums mitgetheilt
worden , daß demnächst eine vergleichende Uebersicht der Ge-
schäftsthätigkeit sämmtlicher deutscher Landgerichte veranstaltet
werden soll . Auf die Ergebnisse dieser amtlichen Untersuchung
darf man mit Recht gespannt sein, und es wird sich dabei
ohne Zweifel Herausstellen , daß in den . Mittel - und Klein¬
staaten in einer Uebertreibung des Souveränetätsgedankens
mehrfach ein ungesunder Luxus der Justizpflege geübt worden
ist . Beispielsweise erfreut sich das Großherzogthum Oldenburg
mehrerer Landgerichte und eines selbstständigen Oberlandes¬
gerichts , während die Gesammteinwohnerzahl etwa nur ein
Drittel der Bevölkerung im Gebiet des Landgerichts I Berlin
beträgt . Das Fürsteuthum Lippe hat ein Landgericht , ohne
mehr Bewohner zu zählen , als ein normaler preußischer Amts¬
gerichtssprengel . Beispielsweise ähnlicher Anomalien würden
sich zahlreich erbringen lassen . Wenn aus diesen absonderlichen
Verhältnissen steine weiteren Nachtheile entsprängen, als daß
die Etats einiger Kleinstaaten mit zusammen ein paar hundert¬
tausend Mark höher belastet würden, so ließe sich allenfalls
darüber hinwegsehen , obwohl auch dann der ökonomische Schade
beträchtlich genug wäre. Aber der Hauptübelstand liegt auf
einem andern Gebiete , nämlich in der drohenden Verkümmerung
des geistigen Gehalts des Richterstandes, der in engen und
kleinen Verhältnissen unmöglich seinen hohen Aufgaben gerecht
werden kann .

Am Freitag , 6 . April , kommt vor dem II . Strafsenat
des Reichsgerichts die Untersuchung wider den Reichstags¬
abgeordneten Professor Dr . Mommsen wegen Beleidigung des
Reichskanzlers zum zweiten Male zur öffentlichen Verhandlung .
Bei der ersten Verhandlung vor dem Reichsgericht am 3 . Nov.
v . I . war das den Dr . Mommsen freisprechende Urtheil des
Landgerichts II zu Berlin ausgehoben worden und wurde die
Sache zur anderweiten Verhandlung dem Landgericht 1 zu
Berlin übertragen. Das von diesem Gericht am 9 . Jan . d . I .
ergangene , dem Professor Dr . Mommsen ebenfalls freisprechende
Urtheil bildet in Folge der von der Staatsanwaltschaft ein¬
gelegten Revision den Gegenstand der bevorstehenden reichs¬
gerichtlichen Verhandlung . Vertheidiger ist der Justizrath
Dr . Braun .

Von den Specialetats des Reichshaushaltsetats für
1884 bis 85 liegen jetzt dem Bundesrath fünf vor. Zunächst

der Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei , welcher
gegen das Vorjahr 1883 bis 84 keine Aenderung erfahren
hat. Ein Gleiches gilt von den Etats für das Reichseisen¬
bahnamt und für den Rechnungshof. Dagegen weisen die
beiden Etats für das Reichsamt des Innern und für das
Auswärtige Amt Arnderungen auf, die jedoch mit Ausnahme
einer einzigen Position bereits in der früheren, vom Reichstage
zurückgewiesenen Etatsaufstellung vorhanden waren. Die ein¬
zige abweichende Position ist die in dem Etat für das Reichs¬
amt des Innern enthaltene , welche in der früheren Aufstellung
überhaupt fehlte , und eine dritte Rate zur Errichtung des
Reichstagsgebäudes von 2,000,000 Mk. enthält. Es wird
dazu bemerkt : „ Mittelst Vorlage vom 8 . Februar 1883 ist
dem Reichstag eine Ergänzung zu dem Entwurf des Reichs¬
haushaltsetats für das Jahr 1883 bis 84 und für das Jahr
1884 bis 1885 vorgelegt , welche die Bereitstellung der Mittel
zur Fortführung der auf die Herstellung eines neuen Reichs¬
tagsgebäudes gerichteten Arbeiten während der beiden Jahre
1883 bis 84 und 1884 bis 85 bezweckt . Durch die Ein¬
stellung dieser Position findet die in jener Vorlage beantragte
Ergänzung für 1884 bis 85 ihre Erledigung. Zur Begrün¬
dung dieser Position wird auf die jener Vorlage beigefügte
Denkschrift Bezug genommen .

"

Deutscher Reichstag .
Berlin , 3 . April . Der Präsident v . Levetzow eröffnet

die Sitzung um 1 ^ Uhr.
Am Tische des Bundesraths : Scholz, Dr . Lucius u . A.
Nach Mittheilung der eingegangenen , bereits bekannten

Vorlagen berichtet der Präsident über die ihm während der
Vertagungen zugegangenen Gaben für die Ueberschwemmten
am Rhein und konstatirt , daß der größte Theil derselben
wiederum aus Amerika eingegangen sei . Im Namen des
deutschen Reichstages, im Namen Deutschlands spricht der
Präsident den hochherzigen Gebern den Dank aus . (Beifall .)

Der Abg . Samm (Stralsund ist in das Haus bereits
eingetreten .

Abg . Richter (Hagen) verweist darauf , daß die Wahl
des Abg . Lenzmann am 13 . Januar cr . vom Hause für un¬
giftig erklärt worden sei . Obwohl seitdem über 80 Tage ver¬
flossen, so sei noch keine Neuwahl anberaumt worden ; er setze
voraus , daß dem Reichskanzler von dem Beschlüsse des Hauses
sofort Keuntniß gegeben sei .

Präsident v . Levetzow erwidert, daß die Mittheilung über
die Annullirung der Wahl dem Reichskanzler sofort am 13.
Januar zugegangen sei .

Einem soeben dem Präsidenten zugegangenen Telegramm
zufolge ist der Abg . v . Bollmar , heute Morgen 7 Uhr, von

Bernrtheilt «
Erzählung von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
Mit zitternder Hand griff der junge, blonde Mann uw

dem Zeitungsblatte und seine unruhig zuckenden Augen irrte
über die Annonce Helenens hinweg , die auch diese kleine kal
fornische Zeitung enthielt. Je weiter er las , je bleicher wur!
sein Gesicht . Die Buchstaben führten einen Tanz vor ih:
auf. Ihm war, als ob alles Blut sich zu seinem Herze
dränge, als müsse er einen lauten Schrei ausstoßen; aber m
surchlbmer Oewali beherrschte er sich noch und nur das Ae
tungsblatt krampfhaft zusammenballend , starrte er zu Bode:
ohne zu antworten, ohne den Blick zu erheben .

„ Nicht wahr ? 's stimmt ! Hab recht gesehen? " frag
der Alte und betrachtete dir inneren Verzweiflungsqualen di
jungen Kameraden mit sichtlichem Behagen. „ Könnte do
Geld haben , ist mir aber zu lumpig. Sehr gut beschriebe:Eme Kräh ? wär ' im Stande, Dich 'rauszufinden . Möchaber mcht -^ n Deiner Stelle sein ! Hab' manch tollen Strei
gemacht uchd wild gelebt, aber kann ruhig schlafen . Ei
junges, Ubsches Gesicht kommt mir nicht im Traum ur
ftagt , wLum ich

's bei Seit ' geschafft. - Und ein Unschuldig
N ^ M .H ^ n ! ? - Möcht' doch nicht an Deiner Stel

das magst Du mit Dir selb ,
Metli

^
das Dein Kamerad nur ein alt«

we tn-' ' u
^
kÄ ! kann .

" Und ohne den Ander
Är nu? ^ NP er wieder an seine Arbeit,

eine lanae ^ ü verharrte in finsterem Hinbrüten no
schluffe ru Unaen ^ schien nach irgend einem En
sein-m Hellarauen

^ eß einen leisen Seufzer aus und '
Ich will rlm » eien sch 'mmerte etwas wie eine Thrän

,5 » »--. iw .i-Lm'2 .-7Lch)
ihm mit diesem Bella

" sorgenfreies Leben Winkrym mit diesem Besitz ! - Seine guten Gedanken waren wi

der verflogen ; rasch erhob er sich und so schweigsam wie sonst
arbeitete er an der Seite seines Kameraden weiter und nur
die fieberhafte Hast, mit der er sich jetzt seiner Beschäftigung
hingab, verrieth , wie er sich betäuben und in seinem Innern
Etwas zum Schweigen bringen wollte .

Ebenso schweigsam, wie früher, legten sich die beiden
Goldwäscher nach vollendetem Tagewerk zur Ruhe . Mit keinem
Worte wurde mehr die Zeitungsannonce erwähnt ; aber als der
Alte am anderen Morgen erwachte, war sein Kamerad an
feinet Seite verschwunden . — „ Dachte mir es schon! Hätt's
aber nicht nöthig gehabt .

" brummte er vor sich hin und ging
nun allein an seine Arbeit, mit demselben Gleichmuth, mit dem
er bisher an der Seite des Jüngeren ausgehalte« hatte.

Der Andere hatte sich mitten in der Nacht von seinem
Lager geschlichen , um in rastloser Wanderung sogleich nach
St . Francisco aufzubrechen . Dort angekommen , war es sein
Erstes , nach einer deutschen Zeitung zu greifen ; er durchflog
den Jnseratentheil und zuckte zusammen , als er wieder dieselbe
Aufforderung fand, die ihn plötzlich aus den Goldminen hin¬
weg getrieben . Nur war jetzt die Summe erhöht und für die
Entdeckung Hinrich Thormählen 's eine Belohnung von 10,000
Thalern geboten worden.

Mit heftiger Geberde zerknitterte der junge Mann die
Zeitung in seiner Hand, dann sah er sich nach allen Seiten
scheu um , als müsse Jeder das Signalement gelesen haben
und könnte sofort , wie der alte Goldwäscher , die Aehnlichkeit
mit dem dort beschriebenen Hinrich Thormählen entdecken . —
Er eilte sogleich in einen Barbierladen , ließ sich das blonde
Haar ganz kurz scheercn und betrachtete sich dann aufmerksam
im Spiegel ; aber er war mit dieser Verwandlung noch nicht
zufrieden . Er kaufte sich einen falschen Bart und glaubte sich
nun völlig geschützt ; aber als er an der Wirthstafel saß, be¬
merkte er , daß sein Gegenüber ihn scharf und aufmerksam
ansah und dann nachsann , wo er wohl dies Gesicht schon ge¬
sehen habe .

Der junge Mann vermochte kaum seine Unruhe zu ver¬
bergen und eh

'
noch die Mahlzeit vorüber war, erhob er sich .

Er hatte kaum einige Schritte durch den Saal gethan , da
fühlte er eine kräftige Faust auf seiner Schulter . „ Alter See¬
mann nicht ? ! " — Es war sein Gegenüber, von dem ihm die
Frage in barschem Tone vorgelegt wurde .

„ Nein, Goldwüscher , komme eben aus den Minen, " raffte
sich der Andere zur Antwort auf.

„ Möglich ! Haben aber jüngst die Planken eines Schiffes
unter den Beinen gehabt . Seh 's am Gange .

"

„ Mag früher gewesen sein, bin aber seit Jahren in den
Minen ; geh

' wieder hin. Will nur einmal hier frische Luft
schnappen ! " und der junge Mann suchte so eilig wie möglich
aus der Nähe des lästigen Fragers zu kommen, der ihm ein
ungläubiges „ Hm, hm ! " und den argwöhnischsten Blick nach¬
schickte. —

Es litt den ehemaligen Goldwäscher nicht eine Stunde
länger in St . Francisco . Er bestieg das erste beste Schiff,
das ihn nach New- Jork trug . Dort in dem furchtbaren
Menschengewühl hoffte er am ehesten unerkannt zu bleiben .
„ Wer hat dort Zeit, sich um den Andern zu kümmörn,, ,
grübelte der junge Mnnn vor sich hin. „ Und wer wirklich
die Annonce gelesen , hat sie längst vergessen.

" Und trotz
dieser Versuche, die qualvolle Unruhe seines Innern zu be¬
schwichtigen, fand Hinrich Thormählen keinen Frieden mehr .
Auf dem Schiffe wagte er kaum , sich seinen Mitpaffagieren
zu zeigen ; er schützte Krankheit vor und blieb in seiner Kajüte
und wenn er wirklich einmal auf dem Verdecke erschien, hatte
er das Gesicht sorgfältig verbunden , wie Jemand , der an
heftigen Zahnschmerzen litt .

Auch in New -Ä) ork fand der Unglückliche nirgends Ruhe.
Jeder , der nur ein Zeituugsblatt in die Hand nahm, oder ihn
nur einen Augenblick aufmerksam betrachtete , flößte ihm Ent¬
setzen ein . Er wagte nur noch Abends nuszugehen ; am Tage
blieb er ängstlich auf seinem Zimmer.

Eines Nachts war Thormählen auf dem Heimwege be¬
griffen , da schwankte ihm auf der Straße ein Betrunkener
entgegen . Er wollte ihm ausweichen , doch der Andere steuerte
gerade auf ihn zu , faßte ihn bei beiden Schultern und starrte
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Kopenhagen kommend, trotz seiner Legitimation verhaftet worden .In die Tagesordnung eintretend , genehmigt das Hausin erster und zweiter Lesung .
1) den Beschluß des Bundesrath , betr . die Aufnahmevon Kunstwollfabriken, Anlagen zur Herstellung von Celluoidund Degrasfabriken in das Verzeichnis derjenigen gewerblichenAnlagen, welche nach Bestimmung des K 16 der Gewerbeord¬nung einer besonderen Genehmigung bedürfen , und2) die Uebereinkunft wegen gegenseitiger Zulassung deran der Grenze wohnhaften Medicinal-Personen zur Ausübungder Praxis zwischen dem Deutschen Reiche , Oesterreich -Ungarn,Belgien und den Niederlanden .
Darauf beginnt die erste Lesung des Gesetzentwurfes , betr.die Abänderung des Zolltarifes (Holzzöllc).Der Bundes-Commissar OberforstmeisterDr . Dankelmann

rechtfertigte die Vorlage unter Hinweis auf die Wichtigkeit des
Gedeihens des forstlichen Gewerbes für die Wohlfahrt desLandes, indem er dabei konstatirt, daß die deutsche Holzpro¬duktion sich in einer Nothlage befinde (Heiterkeit links), wiedies durch das sachverständige Zeugniß von mehr als 200Forstmännern nachgewiesen sei. Der Rückgang der deutschenWaldwirthschaft habe seinen Grund einmal in der immer mehrewtretenden Zurückdrängung des Brennholzes durch die Kohleund in der Ueberschwemmung des einheimischen Marktes mit

ausländischen Nutzholz . Seit dem Jahre 1862 habe sichdieser Import fast auf das 95fache erhöht, und seit jener Zeitsei die Nothlage der Waldwirtbschaft gewachsen. Die Hoff¬nung, diesen Import durch Differential Tarife und Refaktienzurückzudrängen , habe sich nicht erfüllt ; die Zölle auf Nutz¬hölzer seien viel zu niedrig und hätten sich daher als unwirk¬sam erwiesen . Hieraus ergebe sich die Nothwendigkeit der Er¬höhung der Holzzöllc . Sv lange die russischen, die schwedi¬schen, die mährischen und die slavischen Schnitthölzer sich inder Mitte von Deutschland ein Rendezvous geben, so langekönnte von einer gedeihlichen Entwickelung unserer Waldwirth¬schaft nicht die Rede sein . Es müsse also hier der Hebel an -
gesctzt werden .

Abg. Oechelhäuser spricht sich in langer Rede gegen dieErhöhung der Holzzölle aus . Er sagt, die vor Beschließungdes jetzigen Holzzolles 1879 gegen den höheren Zoll vorge¬brachten Gründe hätten auch heute noch Geltung.Abg. Wendt ist für die Vorlage auch deshalb, weil derHolzzoll am leichtesten von den Consumenten getragen werdenkönne . Die Debatte wurde auf morgen 11 Uhr vertagt.Zur Geschäftsordnung erhält das Wort Abg . Ritting -hausen : Es ist uns durch den Herrn Präsidenten die Mit¬theilung geworden , daß der Reichstagsabgeordnete v . Vollmarin Kiel verhaftet worden ist . Es ist das eine Wiederholungdes Falles Diez. Nach den Vorgängen in Stuttgart aber,nach den daran geknüpften Verhandlungen und darauf gefaßtenBeschlüssen glaube ich die Erwartung aussprechen zu dürfen,daß der Herr Präsident , um die Würde der Versammlung zuwahren, Veranlassung genommen hat, sich telegraphisch nichtden Ursachen dieser Verhaftung des Abg . v . Vollmar zu er¬kundigen . Ich bitte den Herrn Präsidenten, falls dies ge¬schehen ist, darüber Mittheilung zu machen . Sollte aber einesolche Ermittelung der Thatsachen noch nicht stattgefundenhaben, so möchte ich den Herrn Präsidenten dringend ersuchen,dies baldmöglichst zu thun . Ich werde mir natürlich Vorbe¬halten, falls man ein Verfahren gegen den Abg v . Vollmareinzuleiten beabsichtigt , ans Sistirung desselben anzutragcn.Präsident v . Levetzow : Ich habe keinen Grund , daranzu zweifeln , daß seitens des Reichskanzlers und der Landes¬behörden nicht den Beschlüssen des Reichstages gemäß Verfahrenist. Die Verhaftung des Abg . v . Vollmar ist heute erfolgtund — jedes Ding will Weile haben (hört !) — vor morgenfrüh wird keine Nachricht hier sein können . Ich habe d .s-wegen keine weitere Anfrage an den Reichskanzler gethan undbeabsichtige auch nicht vor morgen früh eine solche Anfragezu stellen.

Marine .. Wilhelmshaven, 4. April. S . M. « r „Drache" hat heuteMorgen den hiesigen Hafen verlassen und ist zum Schutze der DeutschenNvrdseefischerei in See gegangen . Poststation bleibt bis auf WeiteresWilhelmshaven. — S . M . Kbt. „Hay " verholte von der Werft nachdem Vorhafen.

ihm mit der Whiskeyseligkeit eines Berauschten m 's Gesicht,ohne ein Wort zu sprechen.
„ Warum sehen Sie mich so an ? "

keuchte Hinrich müh¬sam hervor; er fand nicht einmal den Muth,
'

den Trunkenenenergisch von sich abzuschütteln, sondern sah nur in ihm einenMenschen , der seine Aehnlichkeit mit dem in der Annonce Be¬schriebenen feststellen wollte .
Der Trunkenbold gab ihm sogleich statt aller Antworteinen Faustschlag in's Gesicht . Nun verlor auch Thormählendie Besinnung; der Zorn überwältigte ihn und er gebrauchteebenfalls seine Fäuste, um damit den unerwarteten Gegnergründlich zu bearbeiten . Wie er noch damit beschäftigt war,sich für den derben Schlag bezahlt zu machen , fühlte er sichvon hinten zurückgerissen, zur Erde geworfen , und nun regnetenPüffe und Schläge von allen Seiten auf ihn ein . Ein An¬greifer wollte ihn beim Bart packen and gründlich zausen ; aberals er den Bart Plötzlich in der Hand behielt , schrie er so¬gleich: „Was ist das für ein Lump , er trägt einen falschenBart ! Schlagen wir die Kanaille todt ! "
Thormählen glaubte , sein letztes Stündchen sei gekommenund unwillkürlich stieß er einen Hilfeschrei aus. Wirklich locktederselbe einige Deutsche herbei, die für ihren Landsmann augen¬blicklich Partei ergriffen . Nun entstand eine großartige Schlä¬gerei . Plötzlich wurden Messer gezogen und mit gellendemSchrei : „ Ich bin getroffen ! « stürzte ein Mensch darnieder.Jetzt stob die aufgeregte Menge nach allen Seiten aus ein¬ander. Nur Thormählen blieb noch am Boden liegen ; er warzu erschöpft, um sogleich aufstehen zu können . Ein Amerikanerhatte ihm aus der Brust gekniet, während Andere noch immeraus Kops und Arme wüthend losgeschlagen . Den Deutschenwar es nicht sogleich gelungen , ihren Landsmann aus denHänden der Angreifer zu befreien und vielleicht hatte deshalbEiner zum Messer gegriffen , um die Feinde in die Fluchtzu treiben.

Thormählen fühlte sich einer Ohnmacht nahe und wäremitten auf der Straße liegen geblieben; aber er wurde kräftigam Arm geschüttelt : „ Lieber Freund , hier darfst Du nicht

— Untertnutenant zur See v . Oppeln-Bronikowskp ist von BordS . M. S . „ Biileta" ab und an Bord des ArMerieschiffeS „Mars"als Wacbosfister commandirt. — Lieutenant zur See von Zülow istals Wachojfizier an Bord S . M . S . „Vineka " commandirt.Kiek, 3 . April. Die Schulschiffe : Fregatte „ Niobe "Korvette „Freya " und Briggs „ Musguito " und „ Rover "wurden heute in Dienst gestellt . Das Eintreffen der Fregatte„ Niobe" von Dauzig in Kiel steht bis Mitte ds . Mts . zuerwarten und werden die in diesem Jahre nun in die Kaiser¬liche Marine eintretendcn Kadetten nach beendeter Eintritts-Prüfung sofort an Bord eiugeschifft. Nach der ersten insanter-istischen Ausbildung der Kadetten, welche am Lande erfolgt,unternimmt die Fregatte zunächst zur ersten militärischen undseemännischen Ausbildung der Kadetten eine Kreuzfahrt inder Ostsee und geht demnächst nach England bezw . Jrrland .— Die Glattdecks-Korvette „ Freya " kommt nach vollendeterAusrüstung von Wilhelmshaven nach Kiel, unternimmt vonhier aus zur Ausbildung der Schiffsjungen des 2ten Jahr¬gangs eine Uebungsreise zunächst in Ost - und Nordsee undbezieht sich demnächst auf die ostamerikanische Station . —

Lokales .
Wilhelmshaven , 4. April. Der Premier -LieutenantWeber 1 vom Westfälischen Pionier -Bataillon Nr . 7 ist zurhiesigen Fortification versetzt.*
Wilhelmshaven , 4. April. Mit dem 1 . April sindauf der kaiserl . Werft neue Zeugniß-Formulare zur Aushän¬digung an diejenigen jungen Leute gekommen, welche auf derWerft ihre Lehrzeit beendigten . Im Herbst vor. Jahresrichtete die Oberwerstdirektion eine Aufforderung an das Ge-sammtpersonal zur Einsendung von Entwürfen für neu ein¬zuführende Lehrlings-Zeugnisse , welcher von 8 qualifizirtenHerren bereitwilligst Folge gegeben wurde. Sämmtliche Ent¬würfe waren mit großer Sorgfalt und Fleiß ausgeführi undwurde von der Obcrwerftdircktion der vom Zeichner Nußwaldangefertigte Entwurf als am besten gelungen in künstlerischerBeziehung bezeichnet, da jedoch auf demselben die verschiedenenauf der Werft ausgeübten Handwerke nicht genügend vertretenerschienen, hat die zur Auswahl bestimmte Commission unterBerücksichtigung der Wünsche vieler Werkmeister und Werk¬führer einem Entwurf des Marinezeichners Otto den Vorzuggegeben . Ein von der Mehrzahl der Werkmeister gewählterEntwurf des Werkmeisters Kruht konnte der Schwierig¬keit der Ausführung halber von der Commission nicht an¬genommen werden . Die Oberwerftdirektion hat kürzlich ineinem Tagesbefehl den Einsendern der Entwürfe Anerkennungund Dank ausgesprochen .* Wilhelmshaven , 4. April. „ In den April geschickt"und dazu noch ausgelacht zu werden , ist für die Betreffendenimmer ärgerlich . Auch hier sollen am 1 . April mehrere Per¬sonen durch mehr oder weniger chicanöfes „ Verschicken" herein¬gefallen sein . Doch das sind nur Einzelheiten, welche nichtan den wohlgclungenen Streich eines Göttinger Spaßvogelsheranreichen , welcher in vielen Hunderten seiner Landsleute einespannende Neugierde zu erwecken wußte. Nach einer Mit¬theilung der „ Gott. Fr . Presse " hat nämlich ein modernerEulenspiegel in die Spalten der „ Gött. Ztg. " eine Nachrichtzu lanciren gewußt, daß am Sonntag den 1 . April Vor¬mittags 11 Uhr ein großer Transport Giraffen , Elefantenund Näshvrne den Göttinger Bahnhof passiren würde . Ob¬gleich nun Sonntags der Zutritt zum Perron des GöttingerBahnhofes nur gegen Zahlung von 20 Pf . für Nichtreisendegestattet wird, war derselbe bereits vor der Zeit gedrängt vollmit Menschen besetzt , unter denen sich auch verschiedene Herrenbefanden , die sonst Vieles „ amtlich zu wissen pflegen "

. Allewollten sich den interessanten Anblick der Giraffen und Nas¬horns rc. nicht entgehen lassen ; ist doch auch die Gelegenheitnur selten, sich für so Billiges eine Bereicherung der natur¬wissenschaftlichen Kenntnisse zu verschaffen . Der sehnsüchtigerwartete Zug von Kassel und Bebra kam rechtzeitig au , weraber nicht kam, das waren die in Aussicht gestellten Afrikanermit ihren Giraffen und Nashörnern Die Getäuschten wurdenindeß für den verheißenen „ interessantenAnblick" insofern etwasentschädigt , als die langen Gesichter ihrer LeidensgefährtenAnlaß zu hochinteressanten physiognomischen Studien gebotenhaben . Viele verlangten nun an der Schalterkaffe, welche

ganz unerwartet eine glänzende Einnahme gemacht hatte, ihr20 Pf . zurück, doch vergeblich, da die Billete nur zum Betreten des Perrons Erlaubniß gaben , nicht aber die Bestchtigung einer Menagerie garantirten . — Dieser Aprilscherz de„ G . Z . " hatte noch die weitere Folge, daß auch auf den Bahr,.Höfen der benachbarten Städte sich viele Leute einfanden u»iwieder abziehen mußten, „ ohne etwas gesehen zu haben " .Wilhelmshaven . Der Central - Allsschuß des „ Erste,Allgemeinen Deutschen Krieger-Festes " in Hamburg machbekannt , daß an Inhaber von Festkarten, unter Andern aujden König! . Preußischen, sowie auf sämmtlichen unter StaatsVerwaltung stehenden Eisenbahnen, Oldenburgischen Eisenbahiu . s. w . , Fahrbillets nach Hamburg zu 50 pCt. Ermäßigun ,für Gesellschaften von 30 Personen von einer Station ab.fahrend und Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Retour,billets vom 28 . Juli bis incl. 6 . Juli ausgcgeben werden.Auf der Ludwigs Eisenbahn (Nürnberg ) haben die Festtheil-nehmer sogar freie Fahrt.
Wilhelmshaven . Bekanntlich tritt vom 1 . Januar 1881das Gesetz vom 20. Juli 1881 , betreffend die Bezeichnungdes Raumgehalts der Schankgefäße, in Kraft und es dürfenvon diesem Zeitpunkte ab in den Gast- und Schankwirthschaftenzur Verabreichung der im K 1 des Gesetzes bezeichnten Ge¬tränke nur Gefäße verwendet werden , welche mit der vor¬schriftsmäßigen Bezeichnung ihres Sollinhalts versehen find.Nach einem Erlasse des Handelsministers vom 4 . d . M . hat !der Reichskanzler die Frage , ob bei der Bezeichnung derSchankgefäße die Mitwirkung der Eichämter oder Eichmeisterzugelafsen werden könne, dahin entschieden, daß eine solche MitWirkung der Regel nach nicht zu gestatten sei . Nach den Be¬stimmungen des Gesetzes trägt nämlich die Bezeichnung derSchankgefäße mit ihrem Sollinhalt nicht den Charakter eineramtlichen Feststellung und Beglaubigung , es ist vielmehr jedemGewerbetreibenden überlassen , in welcher Weife und durch wener sie ausführen lassen will. Hiernach gehört dieselbe ihremWesen nach nicht zu den den Eichungsümtern gesetzlich zuge¬wiesenen Funktionen. Nach dem ausgezogenen Ministerial¬erlasse haben sich daher die Eichungsämter jeder Mitwirkungdabei zu enthalten, es ist aber auch die außeramtliche Aus¬führung der Bezeichnung durch die Eichmeister im Allgemeinenzu vermeiden . Der Minister bemerkt , daß eine derartige, demEichungsdienste immerhin verwandte Beschäftigung im Publi¬kum lercht zu Mißdeutungen führen würde und auch sonst aufdie dienstliche Stellung der Eichmeister einen nachtheiligen Ein¬fluß ausüben könne . Es sei deshalb auch den Eichmeisterndie Uebernahme bezüglicher Arbeiten grundsätzlich zu unter¬sagen . Dabei sei jedoch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ,daß an einzelnen Orten in Folge der besonderen lokalen Ver¬hältnisse das Bedürfniß hervortrete, im Interesse der rascherenund leichteren Durchführung des Gesetzes , und um den be¬theiligten Gewerbetreibenden unverhältnißmäßige Geldopfer zuersparen, vorübergehend bis zur Durchführung des Gesetzesden Eichmeistern die Feststellung der Jnhaltsbezeichnung derSchankgefäße zu gestatten. Um indessen in solchen Fällen dieInteressen des Eichungsdienstes zu wahren, soll zur Ueber¬nahme einer solchen Beschäftigung in jedem einzelnen Falledurch Vermittlung der betreffenden Obrigkeit zuvor die Ge¬nehmigung des Vorgesetzten Königlichen Eichungsinsssektors ein-geholt und mit der Ausführung der Arbeiten nicht vor Cb-theilung dieser Genehmigung begonnen werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .? Sengwarden , 2 . April. In unserer durch PferdezuchtHervorragenden Gemeinde hegte man seit der letzten Hengst-köhrung in Jever die Befürchtung, daß es hier künftig aneinem entsprechenden Deckhengst fehlen werde , seitdem HerrProprietär Schipper den früheren Deckhengst veräußert hat .Zu Aller Befriedigung hat indeß Herr Schipper für einenErsatz gesorgt und gestern den von ihm neu erworbenen jungenund sehr prächtigen Hengst vor einer sehr großen Anzahl vonNah und Fern herbeigeeilter Pferdezüchter vorgeführt. Es istein schöner starker Rapphengst mit vorzüglichem Gang, ab¬stammend vom berühmten Prämienhengst „Magnat" und einerLandessohn-Stute . Der Hengst gefiel ungemein und habe»sich verschiedene Pferdezüchter entschlossen, diesen Hengst alsDeckmaterial zu benutzen, es führte hierbei ein Pferdezüchtereinen Augenblick länger bleiben . Siehst Du nicht , daß dortEinem das Lebenslicht ausgeblasen worden? " und er zeigteauf den Amerikaner , der im Blute schwamm und dessen blassesGesicht eine Todesblässc bedeckte , denn er lag in der Näheeiner Laterne und das Gaslicht beleuchtete deutlich das starre,verzerrte Antlitz .
„ Ich bin ja völlig unschuldig an seinem Tode, " murmelteThormählen, „ denn man hat mir unterdessen auch schlechtmitgespielt . "
„ Willst Du warten, bis die Polizei kommt , und danngefangen werden ? Nein, machen wir uns aus dem Staube,Landsmann ! Ich glaube, dort tauchen schon dunkle Gestaltenauf. " — —
„ Ich kann kaum fort . "
„Mußt ! Willst Du Dir nicht mit Deiner dummenFaulenzerei den Galgen verdienen . Rur fort ! " und ohneWeiteres riß der Deutsche seinen Landsmann in die Höhe undsuchte mit ihm so rasch und vorsichtig wie Möglich in dienächste Straße zu schlüpfen .Es war die höchste Zeit. Wirklich fanden sich schon diePolizeibeamten §,ein, die sich freilich begnügen mußten, denTobten fortzuschaffen , denn von den Mördern war jede Spurverschwunden . Man gab sich auch nicht weiter Mühe ihn zuentdecken. Gehörten doch solche Ereignisse gerade in diesenStraßen New-Uorks nicht zu den Seltenheiten.„Da bist Du glücklich noch dem hänfenen Halsbande ausdem Wege gelaufen, "

begann der andere Deutsche, als sie ausdem Bereich der Polizei waren.
„ Mir konnten sie doch nichts anhäbm , ich war ja völligunschuldig, "

entgegnete Thormählen.
„Ist es Mancher und muß doch daran glauben," wardie Antwort . „ Wenn man Dich erwischt hätte , wärst Dugehangen worden und wenn Du zehnmal Deine Seligkeit ver¬schworen, daß Du unschuldig . Es war Beweis genug , wennman Dich neben dem tobten Amerikaner fand und kein Advokatder Welt hätte Dich vom Galgen los reden können . Na,gute Nacht, Landsmann, wirst wohl Deinen Weg allein heim-

finden, " und der zweite Deutsche verschwand ohne weiteres ineiner Seitenstraße .
Die Worte des Fremden machten auf Thormählen den

gewaltigsten Eindruck. Langsam wanderte er seinem Gasthofezu und legte sich augenblicklich zu Bett, den« er war noch zuerschöpft und fühlte sich am ganzen Körper wie gelähmt; aberer konnte dm Schlaf nicht finden . Ruhelos wälzte er sichauf seinem Lager und er wurde die Gedanken nicht los, die
plötzlich auf ihn einstürmten. Der Landsmann hatte Recht .Wenn ihn die Polizei heute bei dem Leichnam fand, dann warer ein verlorener Mensch , er mochte zehnmal seine Unschuldbetheuern. — Und völlig schuldlos den Tod büßen, — daswar doch furchtbar ! — Ach und auf sein unruhiges Herzstürmte jetzt unerbittlich der Gedanke ein, daß um seinetwillenein völlig Unschuldiger zum Tode verurtheilt worden. — Nein, -nein, er durfte nicht länger schweigen, nicht länger sich feigeverkriechen; er mußte alles bekennen, mochte dann auch d,ÄSSchlimmste über ihn Hereinbrechen. Erst als er die^ ^ sten,unerschütterlichen Entschluß gefaßt hatte, schien e j^ s wirFrieden in seine Brust einzuzichen und er versank ^ ^ einentiefen Schlaf.

Als er am Morgen erwachte , hätte er das nächtlicheAbenteuer gern für einen Traum gehalten, doch sein k, Mn ge¬schlagenes Gesicht verrieth ihm, wie er das Alles wirk . er¬lebt. Nun wurde ihm die grauenhafte Scene wieder ^ gegen¬wärtig und er fühlte noch einmal die Angst nach , d̂ ,sehr nähe daran gewesen, bei aller Unschuld den GalgeftHbesteigen. - h>
„ Nein, nein, ein solch

'
schimpflicher Tod erwartetdrüben nicht , selbst wenn ich Alles bekenne," murmelte er iVss

sich hin. Er ließ sich die neueste Zeitung geben ; aber «n-
gestrige Vorfall war noch nicht gemeldet , dagegen fand erJnseratentheil noch einmal Helenens Aufforderung, die je20,000 Thaler für die Entdeckung Hinrich Thormählen 's b!-^

(Fortsetzung folgt.)
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»u8 Heppens seine vor den Wagen gespannte Stute dem
Henaste sofort zum Beschälen zu . - Zu Breddewarden hiesiger
Gemeinde hat ein Mutterschaf ebenfalls fünf gesunde muntere
Lämmer geworfen .

Aurich, 1 - April . Dem Ersten Staatsanwalt Schulze
Hierselbst ist der Rothe Adler -Orden 3 . Klasse mit der Schleife
verliehen . , , . . . . ,

DitzllM , 3 . April . Schon wiederum wurde m dieser
Nacht unser Ort von einem schrecklichen Brande , welcher die
dem Herrn B . Bruhns gehörende Kornmühle nebst Wohnhaus ,
sowie 3 andere Wohnhäuser in Asche legte , hermgesucht . Das
Feuer entstand in dem Hinterhause des Bäckermeisters Albers .

(Ostfr . Ztg .)
Oldenburg . An Stelle des verstorbenen Köngl . Preuß .

Gesandten Prinzen Ysenburg ist dem Vernehmen nach der
Legationsrath und Kammerherr von Thielau , bisher Deutscher
General - Cvnsul in Pest , zum Kömgl . Preußischen Gesandten
in Oldenburg , sowie an den Höfen von Braunschweig und
der Lippischen Fürstenthümer ernannt worden . Wie es heißt ,
wird derselbe gleich seinem Vorgänger seinen Wohnsitz in Ol¬
denburg nehmen . Herr v . Thielau war vor seiner etwa vor
einem Jahre erfolgten Ernennung zum Generalconsul in Pest
Deutscher Generalconsul in Bulgarien (Sofia ) und vorher
mehrere Jahre Generalconsul in Kairo (Egypten ) . (Old . Z .)

Hannover . Zum rechtskundigen Senator wurde am
- Sonnabend Herr Gerichtsassessor Tramm gewählt . Die Wahl

erfolgte Seitens der städtischen Kollegien einstimmig . Der
junge Senator ist ein Sohn des Oberhofbauraths Tramm ,
des Erbauers des Welfenschlofses .

Zum Artikel über „ Feierabendarbeit .
"

Daß ein Vorschlag , wenn er auch in der besten Absicht
gemacht wird , nicht Jedermanns Beifall findet , ist eine so
alte und wohlbekannte Thatsache , die auch ich mir nicht ver¬
hehlte , als ich meinen Aufsatz über Feierabendarbeit schrieb.
Ich erwartete Entgegnungen und wünschte dieselben sogar
dringend ; dennoch finde ich mich in gewisser Hinsicht enttäuscht .

Für mich handelte es sich darum , einen lange gehegten
Plan zur öffentlichen Erörterung zu bringen , damit derselbe
aus den verschiedenen Ansichten , die sich darüber bilden würden ,entweder geläutert hervorginge oder sich als praktisch undurch¬
führbar erwiese.

Durch die bisherigen mir theils mündlich , theils schriftlich
zugegangenen Entgegnungen ist leider bisher weder der eine
noch der andere Zweck erreicht , Pa die Entgegnungen den
Plan an sich kaum berühren , vielmehr nur nebensächliche
Punkte meines Aufsatzes betreffen . Dennoch habe ich daraus
soviel ersehen, daß es sich lohnt an dieser Stelle darauf zuantworten .

Die Gegner meines Vorschlages , die ziemlich zahlreich
sind , theilen sich in 3 Haupttheile und zwar :

Erstens Diejenigen , welche abgesehen von allen sonstigen
Hindernissen , den Plan um deswegen für nicht ausführbar
halten , weil sie meinen , der Arbeiter hege einen entschiedenen
Widerwillen gegen gemeinsame Arbeit , der stärker sei als selbstdas Verlangen nach einer gesicherten Zukunft ; er könne sich
nicht dem gemeinsamen Zwecke unterordnen und es wäre un¬
möglich , eine größere Zahl , wie sie für einen solchen Plan
erforderlich ist, zu vereinen und ohne Schwierigkeiten zu leiten .Die zwecke Gruppe der Gegner sind diejenigen, - welche
für sich und andere eine Benachtheiligung darin erblicken,daß Arbeiter , Handwerker u . s . w . in ihrer Mußezeit Arbeiten
fertigen , die ihnen selbst anderenfalls etwa zufallen könnten
und die von dem Prinzip ausgchen , daß wenn jedermann
fleißiger und also mehr arbeitete , bald eine Uebcrproduktion
eintreten würde .

Die dritte Gruppe endlich umfaßt diejenigen , welche die
Arbeit als solche nicht leiden mögen und deshalb über die
Zumuthung , die ihnen in meinem Aufsatz gemacht wird , auch
nach Feierabend zu arbeiten , außer sich gerathen , und sogar
Schmähungen für eine geeignete Entgegnung halten .

Gegen so zahlreiche und verschieden geartete Gegner den
Kampf auszunehmen , dürfte nun allerdings gewagt sein, wenn
dieselben wechselseitig ihre Meinungen anerkennen und also mit
vereinten Gründen gemeinsam in 's Feld rücken würden ; da
aber schwerlich eine Partei die Meinung der andern als richtiganerkennt und , wie wir weiterhin sehen werden , mit gutemGrunde , lasse ich mir genügen , dieselben gegen einander zuführen und so eine Klärung , um nicht zu sagen Entscheidungohne neue Gründe herbeizuführen .

Wenn ich den Arbeitern die Gründe der ersten Partei
entgegenhalte , werden dieselben, selbstverständlich nur die ver¬
nünftigen und denkenden, die doch wohl die große Mehrzahl
repräsentiren , sicherlich und mit Recht entrüstet darüber sein,daß ihnen die Fähigkeit abgesprochen wird , sich willig einerdem andern unterzuordnen oder beharrlich ein , wenn auchfernes Ziel verfolgen zu können , daß ihnen gesagt wird , siehätten gar nicht den Willen für sich zu sorgen und suchtenvielmehr aus bloßem Vergnügen den Bemühungen derer zu-
wrdnstreben , die ihnen einen Weg zur sorgenfreien Zukunft
^ igen möchten . Ich frage , wird auch nur ein Arbeiter solcheGründe anerkennen und um deswillen einen Plan für unaus¬führbar und verwerflich halten , weil er sich auf den jedem

Menschen innewohnenden Trieb stützt, sein Daheimnach Möglichkeit zu verbessern ? Wird diese Frage aber verneint ,ist durch die erste Partei die Unausführbarkeit des Planesnicht nachgewiesen.
die Gründe der zweiten Gruppe , zu

H . ^ Unternehmer und selbstständigen Handwerker und-" " größerem Betrieb zu rechnen find , wende ich"» die Arbeiter . Keiner von ihnen
Klanen secken? 7 Erkennen , und dafür sprechen ja dir vielen
Grnüindnlii -iecke

kleinen Gewsrbtreibendcn gegenüber den

arbeit der Arbeiter w rklOk > ' Sollte durch die Feierabend -

>°m» , dich , d°» d,,, ? >' »» - Vl «S> >»
svielt bei bieten keMki Arbeitern zu gute und
Rolle - der Arbeiter wirb Summe eine sehr wesentliche
Feierabendarbeit ai,s b - i 7a der letzte sein, der die
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In einer Entgegnung, die das NorddeutscheWochenblatt
brachte , wird gesagt : was aus den Handwerksmeistern werden
sollte , wenn Arbeiter und Gesellen , die der Zahl nach alle
anderen Stände überträfen , für sich selbst Häuser bauten und
wer die von diesen gebauten Häuser schließlich bewohnen sollte ?

Abgesehen nun davon , daß ja nicht überall gerade Häuser¬bauen der Zweck der Feierabendarbeit zu sein braucht , vielmehr
diese sich nach den örtlichen und sozialen Verhältnissen zu richten
hat , ist sicherlich eine Uebcrproduktion nicht sobald zu befürchten .Die Handwerksmeister dürften vor Allem sich damit tröstenkönnen, daß ihnen durch den Bau von Wohnungen für Ar¬
beiter wenig verloren geht , denn wie viele und wie oft kommen
wohl Baugewerksmeister in die Lage speziell Arbeiterwohnugen
zu erbauen und wie groß ist dementsprechend ihr Vertust ,wenn sich die Arbeiter selbst ihre Wohnungen bauen ? Von
einer Uebcrproduktion gerade in Wohnhäusern kann aber
sicherlich so lange noch nicht die Rede sein , als wir sehen,
daß tausende von Familien in elenden Baracken ein keineswegs
menschenwürdiges Dasein fristen und jährlich tausende an
Krankheiten zu Grunde gehen , die ihre Entstehung wesentlichdem schlechten Zustande der Wohnungen insbesondere deren zu
geringer Größe verdanken .

Schon an anderer Stelle habe ich die Behauptung aus¬
gesprochen, daß ca . 50 Prozent aller Wohnungen den Anfor¬
derungen der Gesundheitspflege nicht entsprechen, daß also
eine große Zahl neuer Wohnungen gebraucht werden kann.

An eine Erweiterung der Wohnungen kann aber wiederum
nur gedacht werden , wenn die Vermögens -Verhältnisse der Be¬
wohner entsprechende werden ; diese selben Bewohner können
dann aber auch wieder weitere Arbeitskräfte verbrauchen .

Der Arbeiter also ebenso wenig wie der größere Gewerb -
treibende hat von der Feierabendarbeit Nachtheil zu befürchten
und ist deshalb auch nicht berechtigt , sie zu verdammen .

Mich der dritten Gruppe der Gegner zuwendend , rufe
ich die beiden ersten auf , ihre Meinung darüber abzugeben ,ob wirklich das Wohl der Arbeiter und ihrer Familien leidet,wenn sie einen Theil ihrer freiwilligen oder unfreiwilligen
Mußezeit noch irgend einer Beschäftigung widmen , die ihnen
ein sorgenfreies Alter sicherte. Ob Jemandes Menschenwürde
bedroht ist, wenn er diese Extraarbeit für sich und die Seinen
verrichtet und ob nicht besser sei, Jemand arbeite in seinem
kräftigsten Mannesalter täglich 1 bis 2 Stunden über die
Pflicht , als daß er mit hereinbrechendem Alter sich und andern
zur Last ein keineswegs beneidenswerthes Dasein friste . Ich
darf wohl hoffen , auch hierauf eine bejahende Antwort zu er-

. hatten und schließe damit die Entgegnung , es den Betheiligten
überlassend , mich zu widerlegen oder mir beizustimmen .

Der Sache selbst, um die es sich eigentlich handelt , muß
ich aber hier noch näher treten und vor Allem bezüglich der
täglichen Arbeitszeit die ich dem Arbeiter zumuthe , denn geradein diesem Punkte bin ich von den Arbeitern nicht verstandenworden .

Ich habe in meinem Aufsatz nicht gesagt , und auch nir¬
gends sagen wollen , daß die Zeit , die der Arbeiter seiner Be¬
rufsarbeit täglich zu widmen hat , eine zu kurze ist , und daß
ich etwa dahin strebte , diese zu verlängern . Im Gegentheilbin ich mit den Bestrebungen , welche die tägliche Arbeitszeit
regeln wollen , vollständig einverstanden ; sie sei so kurz wie
möglich wenn zugleich der Lohnsatz normirt wird , damit dem
Arbeiter die Möglichkeit gegeben werde, außer diesem bestimmten
zum Lebensunterhalt nöthigen Erwerb , noch einen solchen fürdas Alter zu suchen. Mehr wie 10 Stunden sollte kein
Arbeiter in seiner Berufsarbeit täglich gefesselt sein, oder wenn
dies aus Mangel an Arbeitskräften dennoch nöthig wird , sollte
auch der Lohn ein entsprechend höherer sein . Doch soll dieser
Mehrerwcrb nicht ein Mittel sein, für kurze Zeit ein kost¬
spieligeres Leben zu führen , sondern er soll als eine schuldige
Altersabgabe aufbewahrt werden .

Dem Arbeiter selbst aber seinen redlichen Erwerb vorzu¬halten oder ihm die freie Verfügung darüber zu entziehen ,ist aus leicht ersichtlichen Gründen nicht wohl möglich und ist
deshalb die Altersversorgung durch Zurücklegung baaren Er¬
werbes eine keineswegs sichere, denn wie Herr Jasper in seiner
Entgegnung richtig bemerkt, pflegt sich mit dem Bewußtsein
größeren Besitzes auch die Lebenshaltung zu erhöhen . Mein
Vorschlag , die Arbeiter zu einer Arbeitsanlage in gemeinsamen
Unternehmungen , an Stelle von Kapitalsanlagen zu veranlassen ,bietet dagegen in seiner Ausführung sichere Gewähr für den
besagten Zweck. Ueber die Möglichkeit der Ausführung , wie
ich sie geplant , ließe sich streiten . Von den 3 Gegengründendes Herrn Jasper kann ich aber nur den dritten als berechtigtanerkennen , nicht , daß ich damit die Unmöglichkeit zugebenwollte , sondern nur um zu sagen , daß hierin eine wirkliche
Schwierigkeit liegt , die aber schwindet, wenn die von mir ge¬
plante Vereinigung , wie ich s. Z . als zweckmäßig hervorge¬
hoben, in Beziehung zu einer Behörde gebracht wird , in deren
Interesse , die Zweckerfüllung der Vereinigung liegt und dcrgl .
Beziehungen , wenn auch verschiedenster Art , dürften leichtüberall zu finden sein.

Schließlich noch der von Herrn Jasper mir zum Studium
empfohlenen Hausindustrie zu gedenken, habe ich darauf zuerwidern , daß der Herr leider meinen Aufsatz nicht gründlich
genug gelesen hat , denn anderenfalls hätte er wohl finden
müssen, daß ich nicht die Hausindustrie als Berufsarbeit so
eingeführt wissen will , wie in deu von ihm genannten Gegenden ,wo die Leute zu ihrem Erwerb und Lebensunterhalt allem auf
diese angewiesen sind, sondern daß ich solche nur als Feier¬
abendarbeit da etwa für zweckmäßig ausgegeben , wo kein
anderes zur Feierabendarbeit geeignetes Material sich findet .

_ Ad . Keim .

Vermischtes .
— Graudenz , 30 Mär ^ . Gestern abend hat sich

hier ein Zahlmeisteraspirant in ferner Wohnung mittelst Cyan¬
kali vergiftet . Der Unglückliche, der Ritter des Eisernen Kreuzes
war , das Examen als Zahlmeister „ gut "

, dasjenige für die
Jntendanturkarriere sogar „ recht gut " bestanden hatte , ist nach
läjähriger tadelloser Dienstzeit einem traurigen Geschick erlegen .
Er hatte , wie der „ G . G . " berichtet , für seinen Vater eine
Eingabe an die Eisenbahndirektion in Bromberg geschrieben,
in welcher dieser sich über zu hohe Fahrpreise auf der Bahn
beschwerte und den gefährlichen Schlußsatz gebrauchte , daß ,
wenn nicht Abhilfe geschaffen würde , die Sache der Presse
übergeben solle. Der Sohn wurde deshalb , wie der Vater ,

zur Untersuchung gezogen, mit vier Wochen Arrest bestraft
und aus den Listen der Aspiranten für den Zahlmeister - und
Jntendanturdienst gestrichen . In den nächsten Tagen sollte
er nun die Zahlmeisteruniforrn ausziehen und als Feldwebel
in den Kompagniedienst zurücktreten ; diese Aenderung glaubte
er aber nicht überleben zu können und er griff zum Gifte .

— Newyork . Mit den Indianern droht ein Raceu -
krieg auszubrechen . Die Apachen haben den Richter M ' Comus
und dessen Gattin in Arizona ermordet und den Sohn zum
Gefangenen gemacht . Die Ansiedler und Soldaten , welche
auf die Verfolgung der Eindringlinge auszogen , fanden die
Leichen der Opfer in nacktem Zustande vor . Verschiedene An¬
siedelungen längs des Flusses Gila sind angegriffen worden
und im ganzen wurden diese Woche 50 Morde gemeldet . Die
Apachen sollen allen weißen Ansiedlern Vernichtung angedroht
haben .

Gemeinnütziges .
— Es wurde schon vieles Unglück dadurch herbeigeführt ,

daß beim Anzünden von Streichhölzchen der abgesprungene
Phosphor in eine Wunde in der Hand eindrang und den
Verlust eines Gliedes oder wohl gar des Lebens zur Folge
hatte . In solchen Fällen bereite man sich sofort starkes So¬
dawasser und da hinein halte man das betreffende Glied .
Der Phosphor geht nämlich sehr leicht mit Soda eine chemische
Verbindung ein und bildet phosphorsaures Natron , einen ganz
unschädlichen Stoff .

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Bant vom 1 . bis incl . 31 . März 1883 .

Geboren : Ein Sohn : Dem Matrosen F . M . H . Janssen ;dem Büchsenmacher L . A . W . Holzapfel ; dem Werftarbeiter E . H . Michels ;dem Zimmermann I . H . Cornelius ; der Wittwe F . A . C . Glupe geb.
Schröder ; dem Matrosen G . A . P . Zirbeck ; dem Schmiedegescllen I .
F . LH . Gottschalk ; dem Schneidergesellen § . R . Haase ; dem Kaufmann P .
Bater ; Arbeiter I . F . Radschey ; dem Schubmachermeister T - R . Janfsen .
Eine Tochter : Dem Schlossergesellen I . H . Kampmann ; dem Schiffs¬
zimmermann E . K . B . Heeren ; dem Tischlergesellen W . B . Loschen ;
dem Zimmergesellen D . Hinrichs ; dem Schlossergesellen R . F . R . Kühne ;dem Büchsenmacher I . H . A . Brandenburg ; dem Metalldreher A . E .
Brandt ; dem Malergehülfen D . C . Dirks ; dem Schlofsergeselleu A . F ,M . Frost ; dem Schlossergesellen F . W . Westphal ; dem Maurergesellen
I . E . Kämpen ; dem Maurergesellen H . A . F . Ehrhardt ; dem Werft¬
arbeiter L . I . H . Puttkammer ; dem Schmiedegeselleu H . E . F . Kruse .
Außerdem wurde eine uneheliche Geburt (Knabe ) angemeldet .

Aufgebote : Der Schneider I . Dich ! und die I . C . Eilks ,beide zu Sedan ; der Zimmermann C . I . F . Meß zu Neubremen und
die E . H . Mammen zu Jever ; der Arbeiter F . Guzmann und die
Haustochter I . Drozdowski , beide zu Belfort ; der Matrose H . H . Kruse
zu Belfort und die Haustochter A . M . A . Schmidt zu Lehmden bei
Rastede .

Eheschließungen : Der Matrose I . F . W . Müller und die
R . M . Janssen , beide zu Belfort ; der Heizer P . Gawenda und die
A . Kalipks beide zu N -ubremen ; der Bäckermeister I . A . F . Ecdwig
und die I . F . CH . Licken, beide zu Bant ; der Wittwer , Schlaffer I .
H . F . A . Weidemann zu Belfort und die M . Carls zu Knyphauseu ;der Drechsler R G . Brumunv und die Wittwe H . H . I . M . Chriselius
geb. Kossenhaschen, beide zu Belfort .

Gestorben : Karl August Adolf Buchwald 7 M . 10 T . alt ;
Gerhard Heinrich Babucke II 8 M . 19 T . alt ; die Wittwe T . S .
Borgwardt geb Jhns 76 I . 10 M . 21 T . alt ; Frieda Amalie Jda
Kühne 6 T . alt ; Gottfried Hermann Janssen 12 T . all ; Karl Otto
Hermann Langmann 22 T . alt ; Auguste Friederike Louise Voegt 4t I .
8 M . 3 T . alt ; die Wittwe A . K . Lammers geb . Gutzeit 75 I . 2 M .4 T . alt ; der Schloffergesells I . H . Kirchboff 53 I . 3 M . 26 T - alt ;der Produktenhändier Dt . A . Schoolmann 61 I . 28 T . alt ; Else Carola
Dreher 6 M . 24 T . alt ; der Tischlergeselle H . Schmidts 51 I . 3 M ,17 T . alt ; Gustav Wilhelm Aloisius Heinrich 2 M . 5 T . alt .

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Heppens vom 1 . bis incl . 31 . März 1883 .

Geboren : Ein Sohn : Dem Zimmermann M . E . Janssen ;dem Arbeiter I . W . Bunjcs ; dem Matrosen I . D . G . Claussen ; dem
Tischler I . G . A . Ripken . Eine Tochter : Dem Schlächtermeister M .
Botze ; dem Wersarbeiter I . H . Krankenberg ; dem Arbeiter H . H. Feeken;dem Fuhrmann B . E . Frerichs ; dem Zimmermeister in der KaiserlichenMarine L . E . CH . Sellhorn ; dem Heizer I . F . E . Schneider ; ein
Zwillingspaar ( Mädchen ) dem Werftarbeiter I . H . W , Sudholz ; außer¬dem wurde eine uneheliche Geburt (Mädchen ) angsmeldet .

Aufgeboten : Der Zimmermann C. I . F . Rieß zu Bant und
die E . H . Mammen zu Jever .

Eheschießungell : Der Schmiedegeselle C . G . Pohlmann und
die Dienstmagd I . L . Münnich , beide zu HeppenS ; der Schlachterge «
selle G . H . A. Martini und die Dienstmagd M . Achtermann , beide zu
Heppens .

Gestorben : Eine Tochter dem Bauschreiber W . A . I . Hoopen -
rath 16 T . alt ; die Ehefrau des Segelmachers A . W . Ehlers , E . M .
geb. Brunken 25 I . 3 M . 12 T . alt ; ein Sohn dem Abeiter E . W .
Niedergesäß 4 M . 26 T . alt ; ein Sohn dem Arbeiter I . W . Buujes23 T alt ; der Schuhmachergeselle I . M . Riekena 25 I . 7 T . alt ;
außerdem wurde dem Segelmacher A . W . Ehlers ein Sohn todtgeborenund eine uneheliche Todtgebnrt (Knabe ) angemeldet .

Als ei» vorzüglicher Rathgeber für jeden Geschäftsmann der m-
seriren will , kann unstreitig die soeben erschienene 23 . Auflage des großen
Zeitungs -Verzeichnisses von G . L. Dllllbe <d Cv . in Frankfurt a. M »empfohlen werden . Dieselbe ist auch dieses Jahr wieder in mancher
Hinsicht verbessert worden und enthält in einfacher und praktischerWeise dasjenige Material waS für den Inserenten wiffenswerth und
NvthWendig >fl, ohne aber durch üb rflüssige Angaben die Uebersichtlich-keit zu beeinträchtigen . Die Central - Annoncen - Expedition von
G. L. Daube L Co . , welche in allen größeren Städten Filialen oder
Agenturen besitzt , versendet das Werk auf Verlangen gratis und franko .

Wilhelmshaven , 4 . April . Loursbericht der Oldenv . Spar -
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . 101 80 °/„ 102,35
4 ., Oldenb . LonsolS . . . 101,00 „ 102,00 ..Glücke L 100 M . i. Berk . V. °/° höher .
4 „ Jeverfche Anleihe . . 09,75 . , 100,75, ,4 „ Oldenburger Stadl Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,4 „ Vareler Anleihe . . . . . . . SS,75 „ 100,754 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,004 „ Landschaft!. Tentrai -Pfandbr . . . . 101,40 „ 101,95 „8 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . 146,00 147,004 „ Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . 101,80 „ 102,35500 M . u . 300 M . i. Berk . V« °/ ° höher .4' / » Preußische consolidirte Anleihe . . . 163,70 „4V - , , Pfaudbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 2S . 100,00 ,.4 „ Psandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . S8 „ 99 «
4Vr Piandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . . . . 101,70 102,SS
4 , , Psandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypothekenbank . . . 96,80 „ 87,35, ,5 „ Borussia Priorit . I0l,50 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in W . 169 .05 168,85

„ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,375 20,475
„ ., Newyork „ 1 Doll . „ 4 .24

Wechsel unter 100 Pfdstr . im Einlauf 3 Psg . unter Tours .



Submission .
Die Arbeiten und Materialien

lieferungen zum Bau von 3 Schiffs -
anlegebrücken und 6 äuo ä 'Hdeu
im Ems -Jade - Kanal sollen im öffent¬
lichen Verfahren zum Verding ge¬
stellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Donnerstag ,
den 12 . April d I .,

Nachm . 5 ^2 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬
bau -Commission Termin anberaumt ,
zu welchem Angebots mit der Auf¬
schrift :

„Bau von Schiffsanlegsbröcken
rc. rc."

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Massen ,
und Preisververzeichniß , sowie die
Zeichnungen liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht
aus , auch können von ersteren Ab¬
drucke gegen Mk. 0 .15 für den Bo¬
gen und gegen Mk . 1 für ein voll¬
ständiges Exemplar von unserer Re¬
gistratur bezogen werden.
- Wilhelmshaven , 3. April 1883 .

KlüseiMe Marme -KafsiMii -

EommMm .
Bekanntmachung .

Sonnabend ,
den 7 . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

sollen in der Nähe des Chaussee-
Überganges über die Eisenbahn bei
Marienfiel lagernde 12 Erlsnstämme
ä 5 in . lang , sowie ewige Haufen
Brennholz und Busch meistbietend
gegen sofortige Baarzahlung an Ort
und Stelle verkauft werden .

Wilhelmshaven , 4 . April 1883 .
KaisertiliiMarme-Kafenbali-

EommWon._
Bekanntmachung.

Formulare zu Rechnungen für die
Stadtverwaltung und das städtische
Krankenhaus find für den Selbst »
kostenpreis in der Registratur des
Unterzeichneten zu bekommen.

Wilhelmshaven , 4 . April 1883.
Der Magistrat.

Verpachtung
MZum Antritt am 1 . Mai ist das
Haus , Alte Straße Nro . 4 , mit
Hintergebäude und mit großen
Lagerräumen , Pssrdestall und Eis -
keller, worin seit 10 Jahren ein
Bierverlag betrieben wurde , mit
geringer Anzahlung zu verkaufen
event. zu verpachten.

Näheres in der Exp.

Aufforderung.
Wegen Fortzuges von hier ersuche

ich um Berichtigung meiner aus¬
geschriebenen Forderungen bis spL
testen « 15. April . Nach diesem
Termine lasse ich die Reste ein¬
ziehen .

Neustadt - Gödens , 4 . April 1883 .
o,'. Harms .

Von meinem Bauterrain an der
Roon -, Königs - und Kaiserstraße
wünsche ich

Bauplätze
in günstiger Lage zu verkaufen und
bin nach Umständen bereit , das
Kaufgeld stehen zu lassen und auch
noch ein Darlehnzum Bau zu geben .

U . Ntznektz

_ in Barel .
Allen meinen Bekannten zur gefl.

Kenntmßnahme, daß ich Wilhelms¬
haven nicht für .immer verlasse, son¬
dern nur auf kurze Zeit verreise, um
dann am 20 . April er . in der Neuen
straße 13 (Neuheppens) ein Var¬
bier - und Friseur - Geschäft zu
eröffnen.

Achtungsvoll

Einem hiesigen Publikum zur gefl . Kenntniß , daß ich mein

MlM- mul OlMwlMmtalM
mit sämmtlichen Activa nnd Passiva an Herrn E . Brück

käuflich übertragen habe . Indem ich für das mir bisher ge¬
schenkte Wohlwollen bestens danke , bitte ich , dieses Vertrauen
meinem Nachfolger giftigst übertragen zu wollen .

Achtungsvollst

« L 11 « » . ,
Bismarckstraße 13 .

Bezugnehmend aus vorstehende Mittheilung , empfehle ich
mein Geschäft einem hochverehrten Publikum zu gütiger Berück¬

sichtigung , mit dem Versprechen stets prompter und reeller

Bedienung .
Wilhelmshaven , den 4 . April 1883 .

Achtungsvoll

LI.
Wir geben von unserem vorzüglich eingebrauten

Hellem TafeMer
33 Flaschen von ssg Liter Inhalt für Mk . 3, „o ab und bewilligen
Wiederverkäusern außerdem einen Rabatt .

Bestellungen bitten wir im Contor , Oldenburgerstraße 14 ,
oder an unfern Bierkutscher zu machen und liefern wir jedes
Quantum frei ins Haus .

8t ^ «»Irsntmi

Frühjahr- L Sommerstoffe
sind in großer Auswahl eingettoffen. — Bestellungen nach Maß werreu
prompt und elegant ausgeführt .

5 . Lslriger , Schneidermeister ,
Bismarckstraße 11 .

Werkzeuge,
Um mit meinem übercompleten Lager in deutschen und eng¬

lischen IVvi ' lLLonAoi » , als insbesondere in Hobeln , Boh¬
rern , Sägen , Beiteln , Hobeleisen und Feilen zu räumen ,
stelle dieselben bis auf Weiteres zu bedeutend herabgesetzten
Preisen zum Ausverkauf.

V . < Mi rs8lii >i i » . Lffmarlkstmße ZZ .
liefere ich , wie bekannt , in nur durchaus reeller Waare
zu soliden , Möglichst billig gestellten Preisen .
Von den gangbaren Sorten habe ich stets mindestens ein
vollständiges Gestell vorräthig ; andere liefere ich in kürzester
Frist . Auf Wunsch ans Abzahlung .

.U, . HvIrivriS »«^
Belfort , Adolfstr . , und Marktstr . 40 , Elsaß .

Delikatessein
4- 4- 4-

Kroonsbeeren in Zucker, eigener Kochung , L Pfd . 60 Pf . —
Bei Abnahme von 5 Pfd . oder Original -Töpfen L Pfd . 50 Pf ., Töpfe
zum Selbstkostenpreis , empfiehlt

o . «Zch ^ leiLoLM ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Ne KM - il. Mfel -Kaiullmig
von

3l . t » .
erhielt für die Frühjahrs - Saison bedeutende Zusendungen von

likkiM -, llamön- u . siinliöiÄiölöln.

. . L MM
»erkaufe um zu räumen zu sehr
eruntergesetzten Preisen .

D . I . Bakker ,
Neustadt - Gödens .

„ sIMLIILim
Diese mit dem 20 . März s . e. in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bring !

wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesell?Haft
lichen und geschäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten und ist für Alle , Weich¬
au dem mächtig emporblühenden Staatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen
bestimmt .

Dieselbe erscheint am I.. , 10. und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl . 5 oder 10 Mk., inclusive Francs-Zusendung per Post .

Den Vertrieb für den Buchhanoel und Morddeutschland hat Herr A . B . Auer¬
bach in Berlin, rv . , übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maaß in
Wien, I- Wallfischgafse 10 , Probe-Nummern gratis und franco zu beziehen sind .

Der 1. Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - nnd Schwarzdruck,
gebunden, ist zum Preise von st. 5 oder Mark 10 zu beziehe».

.iebig Lompsn/s ^Imetiexlrset
» « 8 ( 8 ii «1- 4,11» toiliri ) . 1

! 1» ri 4» 1s 1 rvoun jsäsr llopk äis llntsrseürikt I V« I»
I «I « l»lA irr l »l » USr Irii - lKl trüAt.

^Iüsbi § 's Ü'IöisLÜsxtract äisnt sur sokorti^oir IIsi -stsIIiwK einer ^
vortrMiobsn Lvakt-Luppe , sorvie riur Vsrdesssi -uiiA unä '

IVürss sllsr Luppen , Lnuosn , Osrnüse - unä Plleisoli -Lpsisen
unä bietet , rivbtiZ Ln^eiVÄnät, neben Lusseroräentliober !

^Ls ^usinlieblleit , äas Nittel rm grosser Lrsparniss irn Haus -^
baits . Vor ^ÜAliobes LtriillunKsinittel kür Lebrvaebs unäblrnnlle .

2n baben in IVilbsIrnsbaven bei äen Herren ,
i»VrrIr8 , I' I-' . 1 . 8t1i >ii » r» «; iioi , II 8 < lii »iiii » il -i

II 4Vilt8 , O . Iinolilt , Lxotbeüer ^

II «1III 1;11 » !1IIII , II l ' . tliii8liriii8 nnä in äsr I >I <»-
xiionIiriiiiltttiiL in Psenbsxpsns .

Mlmhenke L Schiff in Wiiheimshaveu
Bank « nd WechselMeschäft .

Zinsfuß für Einlagen , jedoch nicht unter Mark 3 « :
auf 6monatlicpe Kündigung 5 pCt . pro Anno ,

3 <> , 4
kurze

'
3

zu Berlin.
Gegründet 1812 .

Anträge werden entgegengenommsn durch die Agentur von

_ ^ ZII'L MM « Si 8« » . , Bismarckstraße IG.
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Lmsm
in schöner weichkochender Waare
per Pfund 25 Pf . bei

L. Bakker ,
Neuhsppens .

Selters
aus der Fabrik von Timmmnann ,
Wittmund , stets vorräthig .

U Msn ,
Neuheppsns .

Lollanä . ^U8ttzrn
pr . Dutrisriä Nü . 1 . 50.

lluciwig 3SN88SN .

Loose
zur 7 . großen .

Pferde - Perloosnng
in Znowrazlaw

Ziehung am 25 . April er .
s. 3 M . find zu haben in der

Exped . d. Wilhelms - . Tagebl .

Für Auswanderer .
Jede erwünschte Auskunft ertheilt

unentgeltlich und werden Ueber-
fahrtscontracte billigst abgeschloffen
durch den
obrigkeitlich concJsionirten Agenten

8eklustl « r

Verkauf .
1 fettes Schwein , 15 —20 Ctr .

meist Kleeheu und 1 Düngerhaufen
' hat zu verkaufen.

G . Dauwes ,
Neustadt - Gödens .

Zu verkaufen
7 gute Zuchttauben .

Hinterste . 22 .

Zu verleihen
3000 Mk . per l . Mai oder früher .
Refiectanten belieben ihre Adresse
unter ik . i . d . Exp . niederzulegen .

Verloren
Sonntag Abend ein goldener
Kneifer zwischen Mariensiel und
Belfort .

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exp. d . Bl .
Hinter meiner Nachweisung find
11 noch einige geräumige Familien¬
wohnungen zum 1 . Mai zu ver¬
mischen.

Schwauhäuser .

Zu vermiethen
auf sofort oder zum 15 . April ein
möblirtes Zimmer nebst Cabinet
mit schöner Aussicht. Wo , sagt die
Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer nebst Schlaf¬
stube . Bismarckstr . 27 am Park

1 Treppe .

G e s u ch t
per 1 . Juli eine Familien-Wohnung
mit Burschengelaß und sonstigem Zu-
behör . Offerten unter 6 . 60 an die
Exped . d . Bl . erbeten .

Gesucht
für die Nachmittagsstunden ein
chulfreies Mädchen . Zu erfragen

in der Exp . d . Bl .

Gesucht
n Malergehülfe .
Z . Brink , Neustadt- Gödens .

Gesucht
Gefl . Offerten snb L . II in der

Gesucht
; freundlich möblirte Wohm
einen einzelnen Herrn . Offer
er 8 . 4 an die Exp , ds . B

Gesucht

Gesucht
Zuli eine junge Köchin .

Königstraße 46
Berichtigung . Die Beerdi -

H . Ziebell und Frau .
Darf man nicht er-

^ fahren , wie groß der

Ein Interessent .

LMmr -Amm.
Donnerstag dm 5 . April cr.
General-Versammlung

im Kaisersaal .
Der Borftand

Harmonie .
Heute Mittwoch den 4 . ds . MtS .

Abends 8 V2 Uhr :

Generalversammlung .
Die Mitglieder werden ersucht,

vollzählig zu erscheinen.
Der Vorstand .

NMU
, kMk « M

Donnerstag , den 5 . April cr.
Abends 8 ^ Uhr

im Ernst 'schen Saale

Generalversammlung .
Sonntag den 8 . April

Morgens 7 ^ 2 Uhr

Uebung i . M .
Das Commando

Todes-Anzeige.
(Statt besonderer Meldung .)

Gestern Abend 6 ^ Uhr entschliel
sanft nach langen , schweren mit
großer Geduld ertragenen Leiden ,
mein innigftgeliebter Mann und
meiner Kinder treusorgender Vater,
der Kaufmann

Ptzräiimiiä kaptz ,
in seinem 45 . Lebensjahre , welches
ich hierdurch, um stille Theilnahuie
bittend, allen Freunden und Be¬
kannten im Namen der Angehörigen
mit ticfbetrübtem Herzen zur An¬
zeige bringe .

Die trauernde Wittwe
Friederike Pape -

Wilhelmshaven , 3 . April 1883.
D >e Beerdigung findet am Sonn¬

abend den 7 . April Nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause , Königs¬
straße Nc . 57 , aus
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